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Berlin, 22. Inuar. Bei der heute fortge · 
ſetzten Zie bung fiel: 

1 Gewinn zu 90,000 Mk. auf Nr. 23415. 

3 Gewinne zu 15,000 M. avf Nr. 14033 
25818 52713. 

5 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 5729 
34549 36590 63402 82328. . 

39 Gewinne zu 3000 M. auf Nr. 3351 6080 
7555 8627 10569 11987 13220 18876 
19354 20939 21397 27831 28528 29394 
30160 34180 41542 42216 43363 49430 
53654 55445 60186 61704 62159 65079 
ä 71315 72888 73263 74161 76291 78778 
0 80917 80933 91615 93550 93796 94859 
94939. 

51 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 2456 

5787 6136 7631 10610 14090 15383 16823 

18526 19051 19517 19738 21220 27219 

29395 33112 35178 35291 35963 39871 

47243 48229 49129 50055 52855 53410 

53994 55137 56103 56745 59932 60727 

61850 61992 63873 63972 65555 66782 

67362 74750 78016 78072 79096 80623 

81561 85219 85347 89867 91003 92189 

92763 93651. 
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83 Gewinne zu 600 Mk auf Nr. 4164 5205 
6687 7430 8171 8473 9916 
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50828 
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2 92935. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Januar. Die „Nat. - Ztg.“ 

— — 

Die am Sonntag in der Schweiz ſtaſtgebable 
Vollsabſtimmung über das Alpenbahnſubventions⸗ 
geſey (Gotthatlompromiß) vom 22. Auguſt 1878 
zeigt troß eines anvauernden Schnaegeſlöbers, wel- 
ches Viele von der Uine entfernt gehalten hat, ein 

uber alle Erwartung günſtiges Geſammtergebniß. 
1 Dieſe Abſtimmung geſtaltet ſich danach, wie der 
„Bund“ bervorhebt, zu der glänzendſten auler eip⸗ 
genöſſiſchen Abſtimmungen, welche noch jewals att. 
befunten haben. Die Zahl der Annehmenden be. 
trägt mehr als 257,000, während die der Wer. 
werfenren ſich auf unge farr 103,000 beläuft, mit⸗ 
vin beziffert ſich die Mehrheit für den Kompromiß 
auf nicht weniger als 154.000 Stimmen, Die 
gegenwirlige Bundesverfaſſung, auch ein Kompro⸗ 
miß, wurde vom Schweizervolke am 17 April 1874 
ſanktionirt mit einer Meyrheit von 143,000 S. im- 
men. Was die Abſtimmungen in den verſchiedenen 
Kantonen betrifft, ſo haben nur drei Kantone, 
Waadt, Graubünden und Appenzell (Inner-⸗Rhoden), 
das Alpenbahnſubventionsgeſcß verworfen. Im 
Waadtlande, dem Herd der Oppofltion gegen das 
u Bee, ſind zwar die 33,000 Bürger, welche die 
Volke abſtimn ung verlongt haben, nicht vollzählig 
an der Urne erſchienen, aber immerhin iſt die ver- 
werfende Mehrheit bedeutender als erwartet wurde 
(29,922 gegen 4070). Graubünden bat den Kom- 
promiß mit 10,413 Stimmen gegen 3926 ver⸗ 
worfen; Appenzell (Inner⸗Rhoden) mit 1377 gegen 
637. Neben der Abneigung und Efferſucht der 
Kantone, deren lokale Intereſſen mit ber Gotthard⸗ 
bahn im Gegenſatz ſtehen, haben auch die kleinen 
Oppoſttionen gegen das Schweizer Staats weſen 
| überhaupt mitgeſpielt. Der Verſuch, die ultramon⸗ 
same Partei in den Wierſtand hineinzuzieben, iſt 
zwar zum größten Theil gescheitert. Denn die ka⸗ 
woliſchen Urkantone ſind mit am nächſten bei der 
Bayhn betheiligt — aber die Sozialiſten haben ein 
| Geld der Thätigkeit gefunden und waren neben der 
Weſtſchweiz die Hauptträger der Ablehnung. Die 
Artikel der Züricher ſozialdemokratſſchen „Tagwacht“ 
wurden von den konfervativen Blättern der Weſt⸗ 
ſchweiz mit Beifallsbezeugungen überfetzt. 
In den bundesfreundlichen Kreiſen iſt 
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letzten Sonntag, feiner polttiſchen Einſicht und ſe 


a 


tionen uns zum Stillſtand und zum Zurädbleiben 


nern der Regierung ausgeſprengten Gerüchte, daß 
N die] die Regierung beabſichtige, neue Gebietstheile am 
Freude über das Ergebniß der Abſtim mung groß. Mittelmeere zu erwerben und Albanien zu okknpi⸗ 
„Das Schweizetvolk bat, ſchrelbt der „Bund“ am ren, 


nem Patriotismus ein glänzendes Zeugniß ausge⸗ 
ſtellt und bewieſen, daß ihm kein Opfer zu ſchwer 


if, wenn es ſich um den inneren Frieden und die ſen ſei, der Redner betonte, daß die Regierung den 


äußere Achtung und Ehre des ſchwelzertſchen Vater⸗ 
landes handelt.“ Die „N. Züricher Zig.“ feiert 
den Steg der guten Sache und keinen Parteiſte g. 
Mehr noch als die Majoritäten in den Kan⸗ 
tonen, bemerkt das genannte Blatt, deren Inter⸗ 
eſſen mit der Gotthardbahn verknüpft find, freuen 
uns die Schaaren von Zuſtimmenden aus Kanto- 
nen und Landesgegenden, aus Oſt und Weſt, welche 
ihr Jawort gegeben haben nur um der Ehre der 
Schweiz willen und zur Beflegelung des inneren 
Friedersſchluſſes, der in der Bundesverſammlung 
zu Stande gekommen war. Wir fühlen uns wie⸗ 
der als ein einiges Volk, das nicht dem Schickſal 
Polens entgegengeht, ſondern zuſammeyzuhalten weiß 
in großen enthcheidenden Fragen, wie heiß auch der 
Varteikampf oft entbrennen und ausarten mag. 
Wir ſelbſt ſind durch neues Vertrauen auf das 
Schweizervolk geſtärkt, und mit Stolz können wir 
heute den Zweifel zurückwelſen, ob unſere Inſtltu⸗ 


hinter andern Nationen verurthellen. Ein denkwür⸗ 
diger Tag liegt hinter uns, ein Ehrentag für unſer 
Volk und für unſere Republik. 

In Deutſchland iſt man dem Verlauf der An⸗ 
gelegenheit mit geſpannter Aufmerkſamkelt gefolgt. 
Man bat in dem Ergebniß eine Probe auf das 
Stantegefühl und den Patt iotismus der ſchweizer 
Eidgenoſſenſchaften ſehen müſſen. Die wicthſchaft⸗ 
liche Bedeutung der Sicherung des Gotthardunter⸗ 
nehmens trat einen Augenblick für das Ausland 
hinter dem politiſchen Intereſſe zurück, ob die 
Schwiiz ſich ſtark genug ermetjen werde, in Verfol⸗ 
gung eines großen Zieles Hand in Hand mit be⸗ 
fleundeten Nachbarſtaaten den Widerſtand verbünde⸗ 
ter Sonderintereſſen zu überwinden. Wir beglückwün⸗ 
ſchen das Schweizervolk zu einem ſchönen Erfolg 
und gedenken dabei auch mit Befriedigung der 
Thätigkeit des deutſchen Geſandten in Bern und 
des ſchweizeziſchen in Berlin, die die für die Voll 
endung elner wichtigen internationalen Verbindung 
hoffentlich letzten Schwierigkeiten baben entfernen 
belfen. In der That melden ſchweizer Blätter de- 
reiis den Abſchluß der Verträge für den Bau 
der Strecke Brunnen ⸗ Flüelen und anderer Anſchluß⸗ 
ſtrecken. 


— Die traltenſſche Ortentpolitik des gegen- 
wärtigen Kabinets iſt geſtern von dem Miniſterprä⸗ 
ſidenten in kiner Senatsſitzung dargelegt worden. 
Der Hergang war nach einer Depeſche des „W. 
T. B.“ aus Rom von geſtern Abend folgender: 

„Im Senate wurde de Berathung der geſtern 
von Vitelleſch eingebrachten Interpellation über die 
auswärtige Politik fortgeſetzt. Jacini erklärte, der 
Berliner Vertrag ſchädige Italien nicht, man müſſe 
die Duichführung deſſelben abwarten; eine gutt 
Politit im Innern jet nothwendig. Montezomolo 
beantragte folgende Tages ordnung: „Der Senat, 
überzeugt, daß zu der unveränderten Aufrechterhal⸗ 
tung dee Anſehens der Nation und deren Inſtitu⸗ 
tionen nicht nur eine loyale Ausführung der Ver⸗ 
träge nothwendig iſt, ſondern auch eine innere Po- 
litik, die weder das finanzielle Gleichgewicht noch 
die militäriſche Organiſation ſtört, geht zur Tages⸗ 
ordnung über.“ 

Pipoli meint, Italien ſolle im Orient eine 
Rationalitätspolitit unterſtützen; Redner befürwortet 
eine Alllanz mit Oeſterreich, deſſen Beſtimmung die 
Reorganiſtrung der ſlaviſchen Völkergruppen ſet. 

Mintiſterpräſtdent Depretis warf in Beantwor⸗ 
tung der Interpellation einen Rückblick auf die di⸗ 
plomatiſche Geſchichte der letzten Jahre und er⸗ 
klärte, die auswärtige Politik des erſten Minifte- 
riums der Linken habe ſtets in einer loyalen Be⸗ 
achtung der beſtehenden Verträge beſtanden; mit der 
Proklamation einer Neutralltätspolitik habe es nicht 
zugleich eine Politik der Jſolitung und der Ent- 
baltung proklamiren wollen. Als er (Depꝛetis) 
aus dem Miniſtertum geſchleden ſei, habe Italien 
die Sympathien der Völker und das Vertrauen der 
Regierungen beſeſſen. Wie im Jahre 1875 thue 
Italien auch jetzt ſein Möglichſtes, um die Lage 
der christlichen Völkerſchaften der Türkei zu ver⸗ 
beſſern. Depretis glaubt nicht, die von den Geg⸗ 


eiſt ausdrücklich dementiren zu müſſen. Der 


. 
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der Regierung, ſo lange er im Amte geweſen, nicht 


immer mit der inneren Politik im Einklang gewe⸗ 


Berliner Vertrag loyal zu beobachten gedenke, 
theilte mit, daß dle griechiſche Grenzregulirungs⸗ 
kommiſſion zur Erfüllung ihrer Aufgabe abgegangen 
ſei, erwähnte, daß die tuneſiſche Frage beigelegt ſei 
und wiederholte ſchließlich, daß die Regierung eine 
loyale und aufrichtige Politik befolgen werde 
Hierauf wurde die Weiterberathung auf morgen 
vertagt.“ 

Wir erfahren damit nicht viel Neues, aber 
gerade ſo viel als der ruhig neutralen Stellung 
Italiens zukommt. Eine Neutralitätspolitik mit 
aktiver Unterſtützung der Emanzipation der chriſt⸗ 
lichen Völker in der Türkei, aber ohne Anſprüche 
auf eigene territoriale Erwerbungen, das iſt ſeit 
Jahren das italienifche Programm. Während der 
Minifter alle Okkupationsideen fern abweiſt, wird 
die Richtung, in welcher ſich die italieniſche Unter⸗ 
ſtützung der Balkanchriſten zu bewegen hätte, von 
dem Stnator Pepoli angedeutet, indem er eine Al⸗ 
lianz mit Oeſterreich befürwortet. Wie dieſer 
Wunſch auch gemeint geweſen ſei, ob im Sinne 
gemeinſamen Okkupirens eder nur gemeinſamen 
Reorganiſtrens der Slaven, in jedem Falle iſt der 
Ortent das gegebene Bindemittel zwiſchen Italten 
und Oeſterreich, vorausgeſetzt, daß letzteres den 
Vorthell feiner heutigen Stellung zu wahren weiß. 
Gerade gegenüber den letzten Tollbriten der „Italia 
wäre ein folder Vorſchlag, wie ihn Pe⸗ 
geſtellt bat, nicht zu mißachten, welche 
-diplomatiſche Folgen er auch haben oder 
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. ns Be grad vom 21. meldet „W. L. 


B.“ folgenden recht ergötzlichen Beſchluß der dorti⸗ 


gen Skupſchtina: 


„Die Skupſchtina hat beſchloſſen, die Frage 
wegen der Gleichſtellung der Juden bezüglich der 
bürgerlichen Rechte nicht zu berathen, bevor nicht 
die Kapitulationen abgeſchafft und Legationen der 
auswärtigen Mächte in Belgrad errichtet ſeien.“ 

Dieſe edle Skupſchtina iſt alſo entſchloſſen, 

Beſchlüſſe Europas ſo lange zu mißachten und 
die Rechtloſigleit der Juden jo lange aufrecht zu 
erhalten, bis man ihr die Ehre anthut, nach Bel⸗ 
grad Legationen zu ſchicken. Wie ſonderbar ent⸗ 
wicklungefähig doch die Staatsraiſon iſt! Dieſe 
Raiſon der ſerbiſchen Weiſen erinnert ſebr an die 
Kinderſtube. Im nüchſten Etat des auswärtigen 
Dienſtes des Reiches Find allerdings erhöhte Ver⸗ 
tretungskoſten für Belgrad vorgeſehen, der Drücker, 
den die Skupſchtina als berechtigte Eigenthümlichkeit 
auf die Bewilligung und Verwendung legt, wird 
dabei ſicher nicht von Nutzen ſein. 

Ausland. 

Paris, 21. Januar. Der geſtrige Sieg des 
Kabineis hat in Paris große Beruhigung bervorge⸗ 
rufen. Gambelta und feine Freunde find im Grunde 
ebenfalls zufriedengeſtellt, da ſie keineswegs die Ge⸗ 
walt übernehmen, ſondern nur aus Parteirückſichten 
Dufaure's Programm nicht obne Eluſpruch anneb- 
men wollten. Die Gambettiſten ſtimmten für die 
einfache Tagesordnung, die keine Aueſicht auf An- 
nahme hatte, aber ſie enthielten ſich der Abſtim 
mung über die kombtnirte Tagesordnung, welche 
unter gewiſſen Bedingungen dem Minſſterium Ver⸗ 
trauen gewährt, da fie darthun wollten, daß fie 
dem Kabinet nicht feindlich wären und ihm Zeit 
laſſen würden. 

Novi⸗Bazar, 10. Januar. In maßgeblichen 
türtiſchen Mülttarkteiſen iſt ſchon vor dem türfif- 
ſerbiſchen Kriege der Gedanke ventilirt worden, die 
Stadt Novi⸗Bazar ausgiebig zu befeſtigen. Der 
ſeither in Albanien ermordete Muſchit Mehemed Ali 
Paſcha widmete dieſer Frage ein längeres Studtum 
und unterbreitete ſchon im Jahre 1875 dem Se⸗ 
raskier detaillirte Voiſchläge in dieſer Richtung. 
Man kam aber in Konſtantinopel nicht dazu, ſich 
mit dieſer Angelegenbelt ernſtlich zu beſchüftigen und 
mußte ſpüter, als der ſerbtſche General Zach be⸗ 
reits am Javor ſtand, leichte Erdwerke um Novi⸗ 
Bazar anlegen, welche aus einigen, zumetſt unver⸗ 
paliſſavirten Schanzen deſtanden und 1876 nur 
mit ſechs glatten und zwei gezogenen Geſchützen ar⸗ 
mirt worden find. Seit jener Zeit war von einer 
ernſtlichen Fortifizirung der Stabt keine Rede 
mehr. 

e Merkwürdigerweiſe iſt vor ungefäbr zwei bis 
drei Wochen die Befeſtigungsfrage, welche man in 


h Miniſter leugnet ferner, daß die auswärtige Politik! Folge der geänderten Sachlage bereits anliquirt 


der aus Konſtantinopel berabgel 1 
Vornahme einer allgemeinen Aushebung im Sand⸗ 


und jeder praktiſchen Bedeutung entbehrend wähnte, 
wieder in den Vordergrund getreten. Vor einigen 
Tagen trafen im ſtrengſten Inkognito mehrere tür- 
kiſche Genie-Offtziere des großen Generalſtabes in 
Konſtantinopel hier ein und machten ſich mit Be⸗ 
ſichtigungen und Aufnahmen viel zu thun. In 
unterrichteten Kreiſen will man nun erfahren haben, 
daß an maßgeblicher Stelle in Konſtantinopel vie 
Abſicht beſtehe, aus Novi⸗Bazar einen ſtark befeſtig⸗ 
ten Punkt zu machen. Trotz der auf dem türkl⸗ 
ſchen Reiche jo ſchwer laſtenden finanziellen Mifere 
ſoll man geneigt ſein, dieſem Zwecke bedeutende 
Summen zu opfern. Die vorhandenen Schanzen 
ſollen zu einem Komplex von Befeſtigungen erwei⸗ 
tert werden, welche geeignet wären, aus Novi-Bazar 
ein befeſtigtes Lager zu machen. Auch verlautet, 
daß das hier vorhandene, im Ganzen aus vierzehn 
Geſchützen beſtehende Artillerie-Materlal ſchon in 
nächſter Zelt aus Topharé einen anſehnlichen Zu⸗ 
wache erhalten ſoll. Ferner würde dem entſprechend 
dle türklſche Beſaßung durch fünf Bataillone aus 
Salonich und Mitrovitza und ſechs Eskadronen und 
800 Topſchijas (Artilleriſten) verſtärkt werden. Aus 
Sienitza, wo ein ſtarkes Munttionsdepot errichtet 
wurde, ſoll Munition: bierher transportirt werden. 
Zum Kommandanten der künftigen türkiſchen Feſtung 
Novi Bazar ſoll Brigade-General Muſtappa Paſcha 
deſignirt ſein. 

Dieſe in Ausſicht genommenen Maßnahmen 
haben trotz ihres keineswegs verbürgten Charakters 
nicht verfehlt, ein gewiſſes Aufſchen zu erregen. 
Letzteres ſteigerte ſich womöglich noch mehr in Folge 
ten Ordre zur 


ſchak von Novi-Bayar. Die Bevölkerung dieſes 
Kreiſes, in welcher ohne Unterſchied der Konfeſſion 
und Race eine tiefe Abneigung gegen jede etwa von 
der türkiſchen Regierung geplante Aktion herrſcht, 
ift keineswegs geneigt, fich der betreffenden Ansrd⸗ 
nung der Regierung ſo leichten Kaufes zu fügen. 
Es iſt Thatſache, daß die Mohamedaner, Osmanli 
wie Arnauten, entſchleden große Abneigung doku⸗ 
mentiren, ſich zu ſtellen. Um die Stimmung nicht 


noch mehr zu verbittern, mußte die Aushebung nur 


auf jene mohamedaniſchen Kreiſe beſchränkt werden, 
welche ſich zumeiſt aus den Flüchtlingen aus Bul- 
garten, Rumelien und anderen Gegenden rekrutir⸗ 
ten. Das bisher ausgehobene Rekruten ⸗Kontingent 
iſt daher ein mintmales und dieſe Thatſache ver⸗ 
dient als Symptom eine gewiſſe Beachtung. 


London, 19. Januar. Lord Blaconsſield und 
der Miniſter des Innern weilen ſeit geſtern in der 
Hauptſtadt; andere Kabinetsmitglieder, unter ihnen 
der Schatzkanzler, kommen morgen, und wieder 
andere, darunter Lord Salisbury, Übermorgen früb, 
um dem erſten nach längerer Pauſe einberufenen 
Kabine srathe beizuwohnen. Damit wird die mini. 
ſtertelle Arbeit für die bevorſtehende Seſſton einge⸗ 
läutet, die, mit kurzen Unterbrechungen wahrſchein⸗ 
lich, bis in den beißen Sommer fortdauern wird. 
Sogenannte unterrichtete Leute wollen wiſſen, daß 
die erſten Kabinetsberathungen der afghaniſchen An- 
gelegenheit gelten werden, wogegen anderen einge⸗ 
weihten Kreiſen zufolge beimiſche Geſetzesvorlagen 
den Vorrang haben follen. Dies nebenbei, da es 
an und für ſich doch ziemlich gleichgültig iſt, ob 
Schir Ali oder die Abzugskanäle zuerſt an die 
Reihe gelangen. Irrthümlich jedoch wäre die An⸗ 
nahme, daß das Kabinet ſich die Entſcheidung vor⸗ 
behalten habe, ob die Truppen in Kandahar über⸗ 
wintern oder noch weiter nordwärts vor ringen 
ſollen. Die Entſchließung darüber blieb dem Vize⸗ 
könig von Indien gemeinfam mit deſſen Kriegsrath 
vorbehalten, und auch jetzt noch wird die biefige 
Regierung ſich nicht in dieſe und ähnliche rein mili⸗ 
täriſche Fragen einmiſchen. Begründeter iſt die 
Frage, wann die Feſtſtellung der neuen Grenze auf 
die Tagesordnung gelangen wird. Ich glaube nicht 
irre zu gehen, wenn ich ſage, daß die indiſchen Mi⸗ 
litärs in ihrer Mehrhett die Feſthaltung von Kan⸗ 
dabar als wünſchenswerth bezeichnen und darin von 
hochſtehenden indiſchen Civilbeamten hier und drü- 
ben unterſtützt werden. Denn Kandahar ſei der 
Punkt, an dem die großen Militär- und Verkehrs- 
ſtraßen von Süd, Weſt, Nordoſt und Nordweſt 
einander ſchneiden und von wo außerdem kleinere 
Straßen gradeaus gen Oſten auslaufen, die für 
Truppen zugänglich ſind oder doch leicht zugänglich 
gemacht werden könnten. Faßt man dazu noch die 
an Gewißheit ſtrrifende Wahrſcheinlichkeit ins Auge, 
daß Rußland früher oder ſpäter einen Vorſtoß bis 
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nach Mero verſuchen werde, fo wäre — nach der 
Strategen Dafürhalten — der Beſitz von Kanda⸗ 
bar für England geradezu ein Gebot der Nothwen⸗ 
digkeit. Ergo — behalte man es lieber gleich, 
wo man es in Händen hat, ſtatt daß man es 
ſpäter unter möglicherweiſe ungünſligeren Verhält⸗ 
niſſen erſt wieder erobern müßte. Was die Stra- 
tegen ſagen, war voraus zuſehen und iſt auch ſchon 
vorausgeſagt worden. Aber grade in Bezug auf 
das Feſthalten von Kandahar und anderer erober- 
ter Punkte hat neben der Strategie auch hohe Po⸗ 
litik ein Wörtlein dreinzuſprechen, und da iſt es 
immerhin möglich, daß ſtrategſſche Gründe durch 
politiſche (weniger durch rein finanzielle) in den 
Hintergrund gedrängt werden könnten, vornehmlich 
durch Rückſicht auf Rußland, welches zu mancherlei 
Zugeſtändniſſen in Europa geneigt wäre, wenn Eng ⸗ 
land in Aſien ſich eines Grades von Beſcheldenheit 
befliſſe, zu dem es durch gewaltſame Mittel nicht 
angehalten werden kann. Dies alles liegt noch im 
Unklaren, doch ſollen letzter Zeit verſchiedene Pour 
parlers zwiſchen dem Grafen Schuwalow und Lord 
Salisbury über dieſes Thema ſtattgefunden haben, 
die nicht ohne Einfluß auf die Berathungen des 
Kabinets über die ſchließliche „Grenzberichtigung“ 
und auch über anderes, was uns näher als dies 
liegt, werden konnten. 

Die im Dinas-Bergwerk von Süd⸗Wales ver⸗ 
unglückten Kohlenarbeiter — über 60 an Zahl — 
müſſen füglich zu den Todten gezählt werden. Mög⸗ 
lich wäre es freilich immerhin, daß noch einer von 
ihnen lebendig gefunden würde, ſelbſt nachdem volle 
6 Tage lang keine Hülfe geboten werden konnte. 
Mittlerweile tritt Dr. Hawksley mit dem Gedanken 
dervor, ob es nicht zweckmäßig wärt, die Davy⸗ 
Lampe, die ſich in vielen Fällen unzureichend be⸗ 
funden, durch elektriſches Licht zu erſetzen. Dieſes, 
an den Grubeneingängen angebracht, ließe ſich, ſei⸗ 
nem Dafürhalten nach, durch Reflektoren bis in 
die entlegenſten Winkel hineinwerſen, und das Licht 
ſelber könnte vermittelt der Dampfmaſchine, die je⸗ 
des Bergwerk ohnedies beſitzt, mit ſehr geringen 
Koſten erzeugt werden. Auf den erſten Blick möchte 
ts mich faſt bedünken, als ob den Reflektoren da⸗ 
mit eine Aufgabe geſtellt würde, der fie kaum ge⸗ 
wachſen ſeien. Da aber der Gedanke vielleicht doch 
praktiſch verwerthet werden kann, wollte ich ihn nicht 
unerwähnt laſſen. 

London, 20. Januar. Die Ad miralitat ließ 
am Sonnabend in Woolwich Verſuche mit ver⸗ 
ſchiedenen Geſchützen anſtellen, um zu ermitteln, wie 
weit ein Vorwärtsgleiten des Geſchoſſes zum Unglüc 
auf dem „Thunderer“ Anlaß gegeben haben könnte; 
ein Vorwärtsgleiten, heißt das, nicht durch Rück⸗ 
wärtsziehen des Ladeſtocks, ſondern einfach durch die 
Schwere des Geſchoſſes und die Gläute des abwärts 
geneigten Rohres. Es erwies ſich bei Rohren ver⸗ 
ſchiedenen Kalibers, daß die Geſchoſſe beim Laden 


mit abwärts geſenkten Rohren eine große Neigung gen haben. Ausdrücklich wird hervorgeh daß derholen. der Volksanleibe in den Vereinigten Staaten er⸗ 
zum Vorwärtsgleiten an den Tag legten, und zwar] dieſen Aerzten Ausſicht auf eine Remuneratſon ſei] Wien. Die geſtrige Voiſtellung dee Ctrkus folgt. Die gedachte Vereinbarung dauert bie zum 
bis zu der Stelle, wo die Windung der Züge be- tens der Gemeinden o r eee Renz verlief übrigens nicht ohne einige Unfälle. 1. Juli d. 36. Der Ertrag ſoll zum Rückkauf 
ginnt. Bis zu 12 Zoll unmittelbar vor dem Ge- wenig als ſeitens des Staates im Voraus eröffnet Zuerſt verfing ſich Fräul. Clotilde Loiſſet in einem ſecheprozentiger Bonds verwendet werden. Zweck 
ſchoß find die Züge grade, und jo weit eben pflegt] werden könne. a in hellen Flammen ſtehenden Reifen. Das Publi- der Vereinbarung iſt, den Umtauſch von ſechspro⸗ 
das Geſchoß hinabzugleiten. kum, insbeſondere Damen, brachen in laute zentigen Bonds gegen neue vierp'ozentige Bonds in 


Die Einführung tes eleftrifchen Lichtes eröffnet 
der Gelehrtenwelt in Eugland die angenehme Aus- 
ſicht, daß das Leſezimmer des Britiſchen Mujeums 
in der Folge auch in den Abendſtunden und an 


das Liſtzimmer, ſowit überhaupt dae Muſeum num 
während der hellen Tagesſlunden geöffaet unf 
Die Kuratoren haben die Anlage einer Gasleitung 
niemals geſtatten wollen, weil ſie die Gefahr eines 
Brandes nahelegen würde. Die Beleuchtung durch 
Elektrizität führt keine derartige Gefahr mit ſich. 


Provinzielles. 

Stettin, 23. Januar. Die 2. geſtrige Verhand⸗ 
lung vor der Kriminaldeputation betraf den bekannten 
Zuſammenſtoß der beiden Dampfer „Pölitz“ und 
„Greifenhagen“ am 7. Juli v. J. auf der Oder, 
dicht bei Stettin. Den Unfall, durch welchen beide 
Schiffe leck wurden und der „Greifenhagen“ binnen 
3—4 Minuten ſank, ſoll der Führer des „Pölitz“, 
der Schiffskapitain Ferd. Chriſt. Friedr. Bloe⸗ 
dorn, dadurch veranlaßt haben, daß er die geſetz⸗ 
lichen Verordnungen übertreten habe. Die Beweis- 
aufnahme und das Gutachten von vier Sachver⸗ 
ſtändigen waren ſo getheilt, daß ſich der Gerichts⸗ 
bof von der Schuld des Angeklagten nicht über- 
zeugen konnte und demgemäß die Freiſprechung des⸗ 
ſelben erfolgte. 1 

— Bolizet-Päfldent von Madai nebſt 
Frau Gemahlin ſind geſtern Mittag 11 Uhr 4 
Minuten von Berlin kommend hier eingetroffen und 
im „Hotel drei Kronen“ abgeſtiegen. — 
Die Bezeichnung „Franko“ beim 
Eiſenbahn- Güterverkehr hat in den einzel⸗ 
nen Lokal- und Verbandtarifen verſchiedenanilge 
Auslegung gefunden. Zur Herbelfübrung eines 
einbeitlichen Verfahrens im Bereich des Vereins 
deutſcher Eiſenbahnverwaltungen iſt von dem Tarif⸗ 
verband jene Bezeichuung dahin deklarlrt, daß, ſo⸗ 
fern von dem Verſender im Frachtbriefe nicht aus⸗ 
drücklich Anderes vorgeſchrleben wird, unter, Franko“ 
die Fracht einſchließlich der Zuſchläge für Werth. 
und Intereſſe-Deklarationen, ſowie alle Nebenloſten, 
welche nach Maßgabe des Tarifs und Reglements 
auf der Abſendeſtation zur Berechnung kommen, zu 
verſtehen ſind, daß dagegen Koſten, welche erſt wäh⸗ 
rend des Transports erwachſen, wie z. B. Zoll⸗ 
koſten, Reparaturkoſten für Faſtagen ꝛc. nicht unter 
den Begriff „Franko“ fallen. 

— In Folge einer Anfrage dis Kultus mini- 
ſters bat ſich eine große Anzahl von Krankenanſtal⸗ 
ten geneigt erklärt, jüngeren Aerzten Ge⸗ 
legenheit zu beten, ihre Kenntniſſe unter Leitung 
der Anftaltsärzte praktiſch zu üben. Der Miniſter 
hat demzufolge die Regierungen ermächtigt, die br- 
treffenden Krankenanſtalten zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen. Hlerbei ſollen zugleich diejenigen 
Aerzte, welche die Gelegenheit benutzen wollen, mit 
der Weiſung verſehen werden, daß fie ſich mitt ihren 
Giſuchen um Zulaſſung als Volontärärzte an die 
Vorſtände der bezeichneten Krankenbäuſer zu wenden 
und ſich mit denſelben über die Bedingungen ihrer 
Tbeilnahme an den ärztlichen Geſchaften zu vereini⸗ 


Vermiſchtes. 
— „Singende Schreibhefte.) Das Telephon, 
welches bereits bei ſeinem erſten Auftreten jo großes 
Aufieben erregt bat, wird, wie es ſcheint, in neue⸗ 


nebligen Tagen verfügbar ſein werde. Bisher iſt ſter Zeit in Paris zu artigen Spielereien benützt. 


Zelle Nummer Sieben. 


O, Leo, Leo, der Himmel iſt mein Zeuge, daß ich 
Dich niemals tiefer und inniger liebte.“ 
Und ſich aus der Umarmung des Fürſten los⸗ 


Roman in 3 Bänden von Plerrt Zaccome.|reißend, kilte fie der Thür zu und verſchwand, wäh⸗ 
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„Und ich ſagte mir,“ fuhr die Narbige fort, 
„wenn ich unerwarteter Weiſe ſterben ſollte —“ 

„Heloiſe!“ 

„Dann hätte Buvard wenigſtens keinen Grund 
mehr, ſie gefangen zu halten, das wäre das Gute 
bei der Sache und dann konnte Leo ſich ihrer an- 
nehmen und ſie bet ſich bepalten — ich bin über⸗ 
zeugt, daß Dir Deine zukünftige Gemahlin des⸗ 
halb keine Schwierigkeiten machen würde, und wenn 
ſich Alles ſo geſtaltete, wäre mir's, als bliebe ein 
Theil meiner ſelbſt in Deiner Nähe und ich würde 
die Eiſeskälte des Grabes nicht fo bitter empfin- 
den. — Nicht wahr, Leo, das iſt kein Traum, — 
Du wirft —“ 

Lyprani legte dem jungen Weide feine Hand auf 
den Mund. 

„Nein, nein,“ ſagte er, „das nur iſt ein Traum, 
daß Du ein ſolches Unglück vorausſetzeſt, ich er- 
Rarre ſchon bei dem bloßen Gedanken daran.“ 

„Du liebſt mich alſo, Leo?“ 

„So daß ich freudig, wenn man es forderte, 
mein Leben hingeben würde, um das Deine zu 
verlängern.“ 

Die Narbige ſchlang ihre Arme um Lyprani's 
8. 


„Gut, gut!“ ſagte fie. „Nun will ich nichte 
weiter wien, umarme mich — fo! jetzt kann ich 


„Allein zu dieſer Stunde!“ 

„O, ich fürchte mich nicht.“ 

„Aber wohin gehſt Du?“ 
Die Narbige lächelte ruhig und freundlich. 

„Zuerſt gehe ich ſchlafen,“ verſetzte fie, „denn ich 
bin ganz erſchöpft — und bedarf der Ruhe. Später 
werde ich ſehen, — was ich thue.“ 

„Theile mir doch Dein Verſteck aber wenigſtens 
mit * 


„Das verſpreche ich Dir.“ 


rend der Letztere heftig das Fläſchchen in den Schreib⸗ 
tiſch, dem er es entnommen hatte, zurückwarf. 

Als die Narbige auf der Straße anlangte, war 
fie einen Augenblick lang unentſchloſſen, welchen Weg 
ſie einſchlagen ſollte; dann wendete ſie ſich den 
Quais zu und ging, ſich zur Linken wendend, nach 
der Barriere de Fiole. Ihr Gang war unſicher 
und haſtig und man mußte fie, wenn man ſie auf 
dem Wege hin und her ſchwanken ſah, unbedingt 
für betrunken halten. Sie blieb einen Augenblick 
ſtehen, nahm den Kopf in beide Hände und, indem 
fie ſich über die Brüſtung lehnte, verſenkte fle ihren 
ſtarren, düſteren Blick in das Waſſer, das dumpf 
unter ihr dahinrauſchte. 


hs 


Clotilden's Entfchlüffe. 


Während fih bei Lyprani das eben Berichtete 
zutrug, ging bei Frau Murder, nachdem die Narbige 
ſie verlaſſen hatte, Folgendes vor: 

Clotilde von Lucenay war einige Augenblicke ganz 
ſtarr über die Erinnerungen, die die Anweſenheit 
dieſes Weibes in ihr wachgerufen hatte, ſitzen ge- 
blieben und der Zorn, der Haß, der Rachedurſt, 
von dem ihr Herz erfüllt war, hatten ſie faſt be⸗ 
täubt. Dieſe heftigen Gefühle beruhigten ſich aber 
allmälig, ſie vermochte ſich wieder zu beherrſchen, 
ihre angeborene Herzensgüte gewann wieder die Ober⸗ 
hand und bannte die böſen Regungen, die fie er- 
füllten. 

Endlich erwachte ein anderer Gedanke in ihrem 
Herzen und eine Thräne zitterte an ihren Wimpern. 
Ihr Kammermädchen war noch immer im Zimmer 
und erwartete ſtehend ſeine Entlaſſung. 

„Clemence, ſagte die junge Frau, „ſieh doch 
einmal nach, ob Sir Douglas noch im Hotel an- 
weſend iſt.“ 

Das Kammermädchen kehrte ſofort mit der Mel- 


Die ncueſte der'elken wird ven Henry de Parville] Sekunden beſinnungslos liegen. 


in einer der letzten Nummern des „Journal des 
Deébats“ geſchildert. Der Berichterſtatter giebt dit⸗ 
ſer telephoniſchen Nippe die pikante Bezeichnung der 
„ſingenden Schreibhefte“ und in der That ſieht man 
daran nichts als ein dünnes Heft in Sedezformat. 
Man legt es auf den Tiſch, auf den Kamin, auf 
die Erde und der Künſtler gebietet Stillſchweigen. 
Alsbald erfüllt ein melodiöſer Geſang das Gemach; 
derſelbe kommt aus den Schreibheften, daran iſt 
nicht zu zweifeln. Jüngſt lag das Zimmer eines 
bekannten Phyſikers voll von dieſen Heften. Nach 
einem Kirchenliede hörte man ein Duett, dann ein 
Violinſolo und eine Harfe. Plötzlich fingen alle 
Hefte zugleich an zu muſtziren. Es giebt nichts 
Eigenthümlicheres, als aus einem ſolchen Papierchen 
eine bekannte Arie zu vernehmen. Der Verſuch if 
überraſchend. Das „fingende Heft“ biſteht aus ge- 
wöhnlichem Papiere, nur liegt zwiſchen den Papier- 
blättern je ein Blatt von Zinnfolte. Dieſe Sta- 
niolblätter ſind unter einander leitend verbunden. 
Das ganze Heft iſt ein wenig zwiſchen zwei Deckeln 
aus ſtarkem Papiere zuſammen gedrückt, und die letz⸗ 
ten Blätter find in Verbindung mit einem eleftri- 
ſchen Strome. Man bildet auf dieſe Weiſe einen 
Kondenfator. Der Unter- und der Obertheil des 
Heftes find mit Drähten in Verbindung, welche 
man längs der Mauer verbirgt. Dieſe Drähte 
laufen in eine Ruhmkorff'ſche Spule aus, welche 
durch eine kleine elektriſche Batterie in Thätigkeit 
geſitzt wird. Das Heft befindet ſich in dem einen, 
die Spule mit der Batterie in einem anderen, ent⸗ 
fernten Zimmer. Der eleltriſche Draht der Auf: 
gabeſtation iſt in Verbindung mit einem Sprech- 
Apparate (allgemein ausgedrückt „Rezeptor“). Man 
ſingt in der Nähe des Rezeptors, der Ton wird 
durch den clektriſchen Strom fortgepflanzt und hallt, 
in Folge einer noch nicht genügend aufgeklärten Er⸗ 
ſcheinung aus den Schreibheften nieder. Der Re 
zeptor beſteht aus einem hölzernen Muntflüde, in 
welchem eine vibrirende Platte angebracht iſt, die im 
Mittelpunkt einen kleinen Stift trägt, unter welchem 
ſich eine metallene Feder befindet. Wenn der Ten 
die Platte in Schwingungen verſetzt, berührt der 
Stift bei jeder Schwingung die Feder und läßt 
tinen elektriſchen Strom in den Boden übergehen. 
Dieſer Strom geht durch das Heft und die Schwin⸗ 
gungen reproduziren ſich zwiſchen den Stantolblat⸗ 
tern. Seit dem neuen Jahre gehört das „fingende 
Heft" in Paris zu den Tagesmoden und werden 
die Mußeſtunden der jungen Zukunftsphyſiker mit 
allen Verführungskünſten in Anſpruch genommen. 
In der That iſt es wenigſtens ſeltſam, einige Blät⸗ 
ter Papier mit ſolcher Treue die verſchiedenſten 
Töne, den Klang der Stimme, die verſchiedenen 
Modulationen, Arien u. ſ. w. wiederholen zu hören, 
während dieſem Wunderhefte die Sprache verſagt 
iſt, denn es vermag nicht, artikulirte Worte zu wie⸗ 


itig vom Pferde. 


Die Stallknecht 
richteten ihn auf, trotz der Betäubung und troß 
des gutgemeinten Ziſchens des Publikums wieder⸗ 
bolte er den Verſuch ſo lange, bis er endlich unter 
ſtürmiſchem Applaus gelang. 

— (Phoephoreszirende Klingelſchilde.) Es iſt 
ein charakteriſtiſcher Zug der modernen Naturwiſſen⸗ 
ſchaft, daß fie von faſt allen wiſſenſchaftlichen Re⸗ 
ſultaten brauchbare Anwendung an die Praxis ab- 
giebt. Bekanntlich hat man die phosphoreszirenden 
Salze benutzt, um mit deten Löſung papierne Uhr⸗ 
zifferblätter zu tränken, jo daß ſolche während der 
Nacht leuchten und eine Nachtlampe dadurch erſetzt 
wird. Mit phosphoreszirenden Salzen gefüllte Glas⸗ 
röhren, welche, nach der Beleuchtung in einen dunk⸗ 
len Raum gebracht, die Farben des Sonnenſpek⸗ 
trums zeigen, eignen ſich zu ähnlichen Anwendun⸗ 
gen. Die Pariſer Weltausſtellung brachte eine 
recht hübſche Verwendung dieſer Erſcheinung in 
Form von Thür- oder Klingelſchildern welche aus 
buchſtabenförmig gebogenen derartigen Glasröhren 
beſtehen. Wenn wan eine ſtarke viereckige Glas- 
platte durch ein mit einem blauviolett phosphores⸗ 
zirenden Salze getränktes Papier bedeckt, das durch 
ein verziertes Metallröhrchen feſtgebalten wird, kann 
man daſſelbe erreichen. Bifeſtigt man auf der Glas⸗ 
platte eine undurchſichtige Schablone mit Namens ⸗ 
zug und ſetzt ſie dem Tageslichte kurze Zeit aus, 
jo erſcheint im Dunklen der Namenszug leuchtend 
violett auf weißem Grunde, wenn man die Scha⸗ 
blone entfernt. Solche Schilder find für Nachtklin⸗ 
geln der Aerzte und Apotheker beſtimmt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 22. Januar. Das „Journal offi⸗ 
citl“ veröffentlicht ein Dekret. durch welches der 
Senator Denormandie an Stelle Roulands zum 
Gouverneur der Bank von J ankreich ernannt wird. 

Rom, 21. Januar. In der Deputirtenkam⸗ 
mer legte Luzzatt den Bericht über den Handelsver⸗ 
trag mit Oeſterreich vor. 

Rom, 22. Januar. Der geſtern in der De⸗ 
putirtenkammer vorgelegte Bericht des Ane ſchuſſes 
über den Handelsvertrag mit Oeſterreich beantragt 
die Genehmigung des Vertrages, da nachweislich 
die Nachthrile deſſelben von den Vo theilen über⸗ 
wogen werden. Die Verhandlungen über die Spl⸗ 
ritus- und Zuckerſteuer⸗Frage beantragt der Bericht 
bis zur Debatte über die von dem Finanzminiſter 
bezüglich dieſer beiden Materien vorgelegten Geſetz.⸗ 
entwürſe zu vertagen. Die Diskuſſton des Han⸗ 
dels vertrages erfo gt wahrſcheinlich morgen. 

Waſhington, 21. Januar. Schaßſekretär 
Sherman hat eine weitere Vereinbarung mit dem 
Anleibeſyndikate dahin getroffen, daß von der vier- 
pozentigen Anleihe nicht unter 5 Millionen monat⸗ 
lich in Europa unter den nämlichen Bedingungen 
verkauft werden ſollen, unter welchen die Begebung 


Schreckens rufe aus, doch ſprang, als die Flammen Europa zu beſördern, das Syndikat hat 10 Millto⸗ 
ſchon zum Kleide emporzüngelten, die Reiterin recht- nen gezeichnet. 
Dann fürzte Herr Cooke beim weitere 20 Millionen Bonds zur Amortiſtrung ein- 
Verſuche, auf das im raſenden Galopp um die berufen, die Verzinſung derſelben hört mit dem 21. 


Gleichztitig hat der Schaßſekretär 


Manege eilende Pferd zu ſprin en und blieb einige April d. J. auf. 


„Ich möchte Ste um einen Dienft düten, mein 
Freund,“ ſagte fie haflig. 

„Herzlich gern, mein Kind,“ verſetzte der Greis. 
„Was kann ich für Sie thun!“ 

„Nehmen Sie ſofort einen Müthswagen, Sie 
werden deren trotz der vorgerückten Zeit noch auf 
der Straße finden, und fahren Sie nach der St. 
Louls-Inſel an den bier verzeichneten Ort.“ 

„Zu Herrn Conſtant Richmond?“ fragte Sir 
Douglas, indem er die Karte, die fie ibm einhän 
digte, las. 

„Ganz recht. Wenn Herr Conſtant Richmond 
nicht zu Haufe fein ſollte, fo laſſen Ste ihn wiſſen, 
daß er Sie morgen ſo früh als möglich erwarten 
möchte und nehmen Ste ihn dann mit in ibr Hotel, 
wo ich ihn treffen werde.“ 

„Sie, mein Kind?“ 

„Ja, ich, Sir Douglas; verſuchen Sie nicht, 
meinen Plan zu ergründen, denn wir dürfen jetzt 
keine Zeit mit unnützen Auseinanderſezungen ver⸗ 
lieren. Mir liegt nur daran, daß man den Herrn 
hier nicht bei Tage ein- und auegehen ſieht, und 
deshalb möchte ich ihn in Ihrem Hotel ſprechen.“ 

„Wenn Ste ihn nun aber heute Abend zu Haufe 
finde?‘ 

„Wenn ich ihn finden, bringen Sie ihn gleich 
her. Nicht eben hierher, ſondern nach dem Hotel 
de Lucenay, deſſen Schlüſſel Ste haben. Oeffnen 
Ste ihm die Ihren und führen Sie ihn nach dem 
Zimmer, das ich als junges Mädchen bewohnte.“ 

„Und wenn er ſich dort befindet?“ 

„So laſſen Ste ihn ruhig dort, das Weitere 
übernehme ich ſelbſt.“ 

„Nun, ſo gehe ich ſogleich und hoffe in einer 
halben Stunde wieder zurück zu ſein.“ 

So wie Clotilde allein war, hüllte ſie ſich in 
einen langen Cachemtre⸗Shawl, verließ ihr Zimmer 
und begab ſich langſamen Schrittes nach dem Ge⸗ 
mach, in dem ſie Buvard zu empfangen beabſichtigte. 
Dort angelangt, verſchloß ſie ſorgfältig alle Thüren, 
ſchraubte die Lampe, die es erhellte, herab und hob, 
leiſe an das Fenſter tretend, die Gardine ein wenig 
empor. 

Die Nacht war ſehr dunkel. Es hatte bereits 
war keinerlei 


Seite des Gartens fand der Pavillon, den Gar- 
daner bewohnt hatte. Vor Kurzem noch hatte fe 
dort das Licht aus ſeinem Zimmer wie einen Stern 
erglänzen feben. Seit ihrer Rüdkehr war dort nun 
Alles ſtill und dunkel, öde und leer. Sie blick 
eine Viertelſtunde lang, träumertſch und nachdenklich, 
die Stirn in düſtere Falten gezogen, dort ſtehen. 

Wo mochte er eben ſein? Und mit welcher Bitter⸗ 
keit war ſeine Seele ohne Zweifel erfüllt! O, wir 
gerne und freudig hätte ihr Herz ihn nicht in dieſer 
Stunde zurückgerufen. Als dieſer Gedanke aber in 
ihr aufſtieg, überzog ſofort eine dunkle Röthe ihre 
Stirn und ein fahles Licht leuchtete aus ihrem 
Augen. 

„Nein, nein!“ ſtammelte fie. „Lieber jeinen Haß, 
lieber den Tod, als dieſe Schmach!“ 

Sie erbebte plotzlich. Ein Wagen fuhr vor dem 
Hotel de Lucenap vor. 

Es war unbedingt Sir Douglas — aber kam 
er allein? 

Der Zveifel war bald gelöſt, denn fie vernahm 
faſt in demſelben Augenblicke zwei Männterteitte auf 
der Treppe und — gleich darauf pochte man an 
die Thür. 

„Sind Sie es, Sir Douglas ?“ fragte Clotilde. 

„Ja, ich bin'e!“ verſetzte der Anzt. 

Die junge Flau öffnete ſofort die Thür und er⸗ 
blickte Buvard, der dicht hinter Sir Douglas ſtand. 
Zebn Minuten ſpäter empfahl ſich der Letztere und 
Clotilde blieb mit Buvard allein. 

„Sollten Ste meiner Dienſte bedürfen, Madame k“ 
fragte Buvard. 

Aufrichtig gejagt, war der Letztere fi nicht ganz 
Mar über das, was fir von ihm wollte. Er glaubte 
ſich jeines Erfolges, nachdem er Alles fo weit ge- 
bracht hatte, ziemlich ſicher, denn er batte das Kind 
der Narbigen in feiner Macht, und wie er ſich die 
Sache nun einmal zurecht gelegt hatte, hielt er das 
für ein unfehlbares Mittel, die Mutter zum Reden 
zu zwingen. Mit feiner Geſchſcklichkeit hatte er es 
ſogar jo weit gebracht, daß die Narbige ſich ein⸗ 
bildete, Frau Murder habe ihr ihr Kind geraubt, 
da er wohl wußte, daß das arme Weib noch nach⸗ 


giebiger ſein würde, wenn ſie die größere Gefahr 


dung zurück, daß Sir Douglas das Haus nicht 
habe verlaſſen wollen, und daß er ſich im anſtoßen⸗ 
den Salon befinde. Clotilde eilte ſofort zu ihm. 


Mitternacht geſchlagen. Von draußen 
Geräuſch vernehmbar, als hin und wieder das Ge⸗ 
raſſel vorüberrollender Wagen. An der anderen 


erwog, die ihrem Kinde von dieſer Seite her drohte. 
Er zweifelte nicht, daß die Narbige ihre Neben⸗ 
buhlerin aufgeſucht haben würde und war nun ge⸗ 


„Alſo auf Wiederſehen.“ 
„Lebewohl — ja — füſſe mich noch einmal! 


* 


a — — Ac—ͤ Ü — — 
— en üm—— 


em, zu bören, was zwviſchen den beiden Frauen 
gegangen war. 
 Clotitbe batte bei jeinen leßten Worten Plotz ger 
nommen und forderte ihn auf, ein Gleiches zu 
thun. 

handelt ſic nicht um einen Dienſt, den Sie 
mir eiſten ſollen,“ verſetzte ſie, „ſondern um eine 
Gunſt, die ich von Ihnen erbitten möchte.“ 

„Sie eine Gunſt von mir, Madame?“ fragte 
Buvard erſtaunt. 

„Ja, mein Herr, 
bige.“ 

„Und was kann ich in Bezug auf fie thun?“ 

„Ich wünſchte, daß Sie ihr das Kind zurück⸗ 
gäben!“ 

Buvard zuckte zuſammen. 

„Wie, wie,“ ſagte er in erſtauntem Tone, „ich 
babe mich wobl verhört? Sie verlangen, daß ich 
der Narkigen das Kind, das ich ihr mit fo vieler 
Mühe raubte, zurückgebe?“ 

„Ganz recht.“ 

„Das iſt aber rein unmöglich, das hieße auf 
einen bereits geſicherten Erfolg verzichten. So be- 
denken Sie doch! —“ 

Frau Murder ur: mit dem Kopfe. 


— 


te bandelt ſich um die Nar- 


„Ich habe Alles bedacht,“ verſetzte fir, „und wie 
ich die Sache auch anſetzen mag, das Mittel, zu 
dem Sie gegriffen haben, bleibt immerhin ein ſchlech⸗ 
tes. Erſtens iſt es böſe und gottlos, denn es iſt 
nimmermehr erlaubt, einer Mutter ihr Kind zu 
rauben.“ 


„Wenn indeſſen —“ 


„Es iR ein barbariſches Mittel, — eine unnütze 
Grauſamkeit! Ich habe die Narbige nur einige 
Augenblicke geſprochen, aber ich bin feſt überzeugt, 
daß ſie nichts dadurch bei ihr erteichen werden — 
und übrigens iſt es auch beſſer. — Ich wünſchte 
bei dieſer ganzen Sache keine andere Hand, als die 
meine, im Spiele zu ent —“ 


„Verzeihen Sie — 

„Weil dieſer Menſch mir mit den unantaſtbaren 
Rechten, die das Opfer auf ſeinen Mörder bat, 
verfallen iſt und ich keinem Menſchen dieſes Recht 
abzutreten beabſichtigte! Ich habe fünf Jahre mei- 
nes Lebens darauf verwendet, das Netz zu weben, 
in welchem ich ton fangen will und nun es vollen⸗ 
det iſt und er unmöglich mehr die dicht verſchlun⸗ 
genen Maſchen zu zerreißen vermag — nun endlich 
die verhängnißvolle Stunde ſchlagen wird, wöchte 
ich um keinen Preis, daß eine unvorſichtige Hand 
den ſo ſchmerzlich erwarteten und erhofften Augen⸗ 
blick verzögerte. Verſtehen Sie mich?“ 


„Gewiß. 
etwa?“ 

„Verlaſſen Sie ſich auf mich.“ 

„Die Löſung, die Sie vorbereiten, iſt noch nicht 
ſo nab. 1 

„Vielleicht iſt das Werk der Rache ſchon mor⸗ 
gen vollzogen.“ 

„Schon morgen!“ wiederholte Buvard mit einem 
Blick auf Clotilde. 

Die junge Frau lächelte bitter. 


„Ach, es wird nie ein Menſch ahnen,“ 


Aber täuſchen Sie ſich auch nicht 


fie, 


ſagte veriepte fie, 
„wie viel Muth und Energie ich aufwenden] Punkt völlig beruhigt. 


„Sich don worgen ab zu Haufs und bertit bal⸗ 
ten, obne weiieres Nachdenken die Befehle, die ich 
Ibnen ſende, ſo ſeltſam fie Ihnen auch immer er⸗ 
ſcheinen mögen, aue zuführen.“ 

„So ſtehen wir alſo am Vorabrnde großer Er⸗ 
eigniſſe?“ 

„Das ſchwöre ich Ihnen.“ 

„Und Sie wünſchen, daß ich der Narbigen —?“ 

Clotilde machte eine gebieteriſche Bewegung. 

„Das müſſen Sie vor Allem unverzüglich thun,“ 
„damit der Fürſt fi über riesen 
Das Uebrige überlafſen 


mußte, um die entſehliche Miſſton, der ich mich Sie mir.“ 


unterzogen hatte, auszuführen und nur Gott allein 


} 


bat die Qualen, die ich erduldtte, gezählt. Es han⸗ 
delt ſich aber jetzt nicht darum, laſſen wir die 
ſchmerzliche Vergangenheit ruhen und gedenken wir 
der Gegenwart. Hören Ste mich denn, mein Herr, 
und ich flebe Sie noch einmal darum an, erweiſen 
Sie mir die Gunſt, die Maßregeln, die Sie zu 
ergreifen beabſichtigen, nur auf einige Tage zu 
verſchleben.“ 

„Nun und während dieſer einigen Tage?“ warf 
Buvard ein. 


„Werde ich handeln.“ 


„Würden Sie dabei nicht wenigſtens meiner 


Dienſte bedürfen? Was ſoll ich für Sie thun?“ 


„So ſei es!“ ſagie Buvard. „Da Sie es 
wünſchen, werde ih in meinen Plänen einen kur⸗ 
zen Waffenſtillßand eintreten laſſen und in meiner 
Wobnung erwarten, daß Sie ſich meines Eifers 
bedienen. Hatten Sie keine weiteren Befehle für 
mich?“ 


Clotilde wollte ihm antworten, es zog aber in 


dieſem Augenblicke eine Wolke über ihre Augen 
hinweg, ihre Lippen erbebten und eine tiefe Röthe 
färbte wiederum ihre Wangen. 


(dortſetzung folgt.) 


Damen-Rläntel, Morgenröcke und Unterröce 


von den einfachſten bis zu den eleganteften Sorten empfiehlt der vorgerückten Saiſon wegen bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe 


Auswahlſendungen nach anßerhalb werdeu pünktlich ausgeführt. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 22. Januar. Wetter: bewölkt. Temp. — 
3e. R., Morgens — bo R Barom 28“ 6* Wind Oft. 
Weizen matter, per 1000 Klgr. loko gelb. inl, 156 
—174, Rum. u. Umg. 125—160, weiß. 170176, per 
Frühjahr 176.5—176 bez., per Mal⸗Junt 178,5—178 
dez. per Juni⸗Juli 180 Bf., per Juli⸗ ⸗Auguſt 182 bez. 
Roggen wenig verändert. per 1000 Klgr. Iefo inl. 
115—118, Ruſſ 114—117, per pie 118 bez., per 
Mai⸗Juni 118,5 bez., per Juni⸗ uli 119 bez 
öl unverändert, per 100 gr. loko . Faß kei 

Kl. flüſfig. 58, Bf., per Januar 56 Bf., per April⸗Mai 
56,75 Bf., per Septemder⸗Oktober 58 

Spiritus matter, per 10000 Aber % Toto ohne 
Faß 50,5 Mi? mit Faß 50,1 6.3. per Janwar- Februar 
50,8 Bf. u. Gd., 7 55 hr 51,5 Bf. u. Gd., per 
Mai⸗Juni 1523 Bf. 


8 rkt. 


® 160—174, Roggen 114—120, Gerſte 120— 
Hafer 105 * bſen 1210 Kartoffeln 
8850, Heu 1,5--2, Stroh 12— 


Zomiien-Vachricten 


ulein Emilie Tornow mit Herrn Marten 
— Fräulein Marie Heydenreſch mit Herrn 


[ und (Stralſund). 

5 obn Herrn Gren, 1 H. Knittel 
wald) — Herrn M. Viedt (Barth) Eine 

Herrn Hauptmann u. Eombpagnlechef 6 Eduard 

Wolff (Swinemünde). 

eſtorben: Sattler -Altermann Jullus Bley (Bergen). 
Sohn Richard der Wwe. Zitelmann (Anklam). 


K i 1 ch 1 i ch e 8. 
Lukas -Rirche. 
Heute, Donnerſtag, Abends 8 ligne. Bibelſtund 
Herr Prediger Hübr 
Eine arme Witiwe mit 2 kleinen Arden deren ver⸗ 
ſtorbener Mann jahrelang an der Bruſtkrankheit darnieder 


gelegen, wodurch dieſelbe in die bitterſte Armuth ge⸗ 
— bittet edle Menſchen um eine kleine unterftüzung. 
Gaben unter 


Die Expedition dieſes Blattes iſt bereit, 
Chi in Empfang zu nehmen. 
Steitin, den 14. Januar 1879. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Aumeldung zur Rekrutirungs⸗ 
Staumrolle. 


Ige der durch das . der Königli 
un Haben Ten n — 


fre F. E. 


31. Dezember 1859 
und ng 3 ültige 3 
rn ja 
erhalten haben 
1 in der Stadt Stettin und den zum 
e Gebiete gehörigen Etabliſſements ſich 
ten, hierdurch aufgefordert, 
ſich behufs ihrer Aufnahme in die Nekru 
Stammrolle in der Zeit vom 15. Januar is 
zum 1. Februar d. J. bei dem Polizei-Kom⸗ 
miſſarius ihres Reviers verſönlich zu melden 
und dabei die über ihr Alter ſprechenden, ſowie 
die etwaigen ſonſtigen Atteſte, welche 5 bereits 
früher ergangenen Entſcheidungen über ihr Mili ⸗ 
tair⸗Verhältniß enthalten, mit zur Stelle zu 
bringen 

Für Diejen gen, welche im hieſigen Orte vach $ 23 
der Erſatz⸗Or dnung e per zur Zeit aber 
— find (auf der Reife begriffene Handlungs⸗ 

diener, auf See befindliche Seeleute ꝛc.) müſſen die 25 
tern, Vormünder, Lehr⸗, Brod⸗ oder Fabrikherren bi 
Anmeldung in der vorbeſtimmten Art bewirken. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle 
oder zur Berichtigung derſelben us terläßt, wird nach 
8 28 ad 10 der Erſatz⸗Ordnung mit Geldbuße bis zu 
30 0 oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 


önigliche Polizei⸗Direction. 


V. Warnstedt. 


re RT 5 57 71 


Julius Monasch, 


Stettin, obere 


Für nur 2 Mark vierteljährlich 


erhält der Abonnent cuf 


Hallberger's Deutsche 


IAN-h z 


| 


I 


in einem Jahrgange mindeſtens 
acht neue Romane erſter deut eher Schriftſteller. 


Der eben beginnende ſiebente Jahrgang brinat, 


Erzählung von Wilhelm Jenſen, zunächſt folgende Remane: 
Die Heirath des Herrn von ane von 


uf und Segen von 

Auf ſchiefer Ebene von 5 
Die Seelen der Pe von 
Dönninghauſen von 


= Buchhandlung und jedes 


| ** 
* am 21. 94344 ah Gewinne 5 


unter 600 Reichsmark 


4. ste 159. Kgl. Prenß. alaſſen denne 


Gewinne ſind den betr. Nummern in ( 
Nummern, denen keine () folgen, er fler 
Gewinn von 210 Reichsmark 
(Ohne Gewähr.) 
24 26 37 46 80 123 51 85 204 7 82 353 518 
43 95 644 703 87 828 86 74 943 
1017 111 36 70 278 (300) 381 407,1 15 18 23 
537 68 639 78 85 711 843 (300) 44 (300) 
er 98 er 39 „a0 332 50 429 77 529 4 
1 one 78 98 769 884 912 35 


3004 15 18 125 233 80 334 48 59 96 (300) 601 
14 56 62 83 719 42 75 OR ARD 
5 401 34 (300) 40 538 48 
9005 66 68 93 9. 75 85 89 90 
60 Ch 64 112 21 211 73 497 506 8 27 98 
659 790 858 95 913 62 
6000 2 31 40 93 e r eee 
80 427 34 537 663 783 807 44 47 


216 52 435 97 544 646 97 715 


g 8 129 32 (300 36 67 89 238 60 351 
415 83 98 97 502 32 76 638 46 708 19 

89 81 57 88 877 99 913 24 43 47 

9015 45 53 72 127 354 (300) 497 559 728 921 


100 887 I 107 52 215 52 66 75 76 339 
424 77 501 46 77 651 80 68 734 65 907 (300) 

11003 162 69 237 411 60 546 61 616 5. 94 
761 818 24 40 45 65 83 946 

12019 63 81 89 94 198 213 51 (300) 9200 70 834 
70 519 617 24 169 806 906 12 

15016 70 256 85 304 14 572 652 88 906 57 78 

gr 314 ” 7 7 76 87 520 32 (300) 93 (300) 

725 91 

15030 159 80 265 375 (300) 88 420 23 580 
95 762 900 40 

16009 — 105 83 386 414 57 93 557 


17059 (300) 93 169 74 203 15 79 326 88 404 
88075 18 511 30 49 624 48 717 36 61 76 


100 e 00, 117 70 210 26 30 38 306 
9590067 426 62 927 0 86 610 15 20 67 69 


214 8038 
19084 43 97 300 
826 60 20 128 57 dh en v. 250 (300) 51 


1 — 85 8 — 74 98 333 48 81 440 590 701 
56 


en 


45 


61 78 85 705 41 63 95 828 93 


; 7 ö 22216 74 82 (300) 31 300 
Lotterie des Albert⸗Vertins. 5 98 63649 9 91 (500) 706 29 9 5850 8500) 
Ziehungsanfang am 80. Januar d. 882 980 (300 
Hauptgewinne: 1 filberned Tafel genice zip 2423050 228 36 (300) 66 375 449 (300) 57 522 
onen im Werthe von 8000 auch u 36 667 (300) 706 (300) 814 52 58 924 
3 86 121 39 63 98 216 322 23 414 (300) 
mr f Geiinne im ehe bon 8000, 200, 1000 — 91 506 37 73 95 625 733 823 35 70 92 


Rn; "lern & 5½ Mark (10 Looſe 5 50 Marh 


Job. Th, Schröder, can 23 


ı 56 (800) 61 


neben cinem inter. ſſan en Feuilleton und einer poetiſchen 


Hans Hopfen. 

Gregor Samaraw. 

Ber. Johannes van Dewall. 

en. mm von Dincklage. 
Claire von Glümer. 

en mt en mt Beſtellungen an. 

38 55 87 303 en): 95 (300) 470 

851 54 70 942 200 En 

135 67 213 19 98 ER (300) 41 617 22 


4 23 62 64 er 

269 800) 23 40 68 76 86 520 72 

Be 37 53 59 875 965 71 

30024 31 41 162 80 212 337 493 95 524 32 
703 72 841 63 72 912 50 

31101 55 227 35 65 5 392 469 645 (300) 66 
702 34 58 75 826 

32028 57 111 92 285 94 378 424 31 (300) 36 
(300) 46 515 44 676 (800) 732 839 73 997 

33022 62 66 111 (300) 13 228 36 54 88 315 423 
692 816 (300) 36 58 62 77 

34002 43 55 84 (300) 155 56 (300) 68 94 219 


300) 53 71 315 16 8800 17 78 94 418 
09 8.5 519 34 102% . 
17 (300) 78 971 88 93 

35087 117 216 ar 18 (200) 582 667 81 
708 876 99 911 39 6 


36012 43 397 (300) iR 42 94 520 37 54 63 
674 9 75 729 82 85 821 48 68 923 28 

0 9 251 200 13 307 497 607 88 718 828 

90105 80 22¹ * Sn 88.16 88 81 668 
712 37 40 72 801 82 

9 8 57.69 126 © 1 281 5904 80 85 447 515 

820 46 

40087 108 97 277 (300) 335 51 56 89 447 99 
559 61 81 604 86 701 67 77 810 69 76 948 

41038 163 262 (200) 65 84 401 2 659 870 955 

42140 49 81 85 200 2 (300) 30 427 53 64 515 
27 32 618 54 80 609 36 89 943 51 

75 77 89 91 143 84 208 66 220 

00), * 56 (300) 69 590 616 81 

92 842 904 81 9 

44054 72 86 106 300) 55 267 883 37 573 678 
703 85 824 39 70 901 11 37 

45137 94 210 32 80 93 357 71 80 87 419 48 
553 82 675 703 41 884 97 980 

46003 117 56 213 29 301 404 23 30 68 540 
605 44 (300) 68 708 28 36 807 30 913 

47001 26 72 115 30 57 244 (0 85 365 91 489 
282 20 40 659 76 96 706 50 71 898 927 30 


8 87 

48030 73 80 128 72 95 307 26 29 84 (300) 88 
2 584 629 58 (300) 65 89 96 706 27 29 

875 925 69 

1200 161 302 65 69 403 24 33 501 611 48 
90 93 706 816 48 65 918 63 (300) 82 

50328 61 99 468 (300) 98 595 * ey 11 37 
(300) 67 79 836 49 62 69 87 97 

51196 299 418 517 24 29 39 (300) 16 54 80 


645 788 825 27 85 979 
52040 189 205 12 13 402 76 612 21 721 820 


926 

53013 309 56 57 er a 442 90 575 78 619 
68 744 95 re € 

54066 (300) 91 (300) 2303 1 82 305 (300) 
465 69 675 762 819 21 36 938 36005 88 

55007 27 (300) 59 77 166 79 363 414 51 55 58 
72 594 730 90 833 47 51 66 952 76 

56096 115 307 42 409 669 734 819 74 911 


52 77 97 
57013 61 89 154 15 242 58 1 64 73 87 
302 412 81 (300) 96 812 

9800 „as 88 346 458 66 593 717 54 814 51 
59081 84 * 8 500 23 
808 12 84 (300) 5 2 956 


Schulzenſtr. 13-14. 


160049 92 128 45 53 58 223 46 48 301 (300) 9 
(300) 88 500 50 52 67 622 56 66 (300) 79 
705 16 87 99 866 905 11 

91801 20 „5 117 37 45 237 379 432 (300) 558 

718 804 10 33 953 

62367 81 98 389 458 63 75 533 92 614 73 742 
852 71 926 

63023 161 (300) 66 224 96 325 40 47 401 
(300) 6 89 587 622 56 724 31 67 852 (300) 
62 911 35 56 (300) 

64030 34 63 184 95 217 18 (300) 41 75 (300) 

435 40 86 519 (300) 35 617 96 (300) 704 
21 63 826 32 939 93 

65043 81 170 227 35 91 324 91 526 31 
46 (300) 753 (300) 83 824 35 82 920 

66024 53 (300) 142 242 (300) 78 85 352 2 — 
71 443 85 86 93 603 8 66 (300) 77 86 702 
85 825 81 (300) 910 72 (300) 81 

67007 59 66 81 100 22 323 52 60 76 93 (300) 
457 515 51 751 97 809 46 73 91 972 

68041 66 166 69 84 89 278 304 9 (300) 22 67 
94 417 34 53 60 88 675 712 48 61 (300) 85 
98 945 88 

8 187 90 (300) 252 96 346 462 505 19 

658 68 89 75597 900 4 84 98 
70107 88 320 (300) 40 77 408 20 37 59 82 88 
* 

71053 223 (200) 82 363 425 91 548 76 887 
959 71 82 

72012 19 64 79 146 72 313 84 442 549 73 82 
87 669 (300) 713 75 85 927 39 57 (300 

73032 63 66 96 103 6 59 84 311 85 418 55 
609 67 85 (300) 755 82 803 55 60 960 65 
(300) 67 84 (300) 

128 52 * we 203 10 60 408 663 85 


75023 141 989 96 469 639 42 788 978 
76060 151 73 88 386 93 505 21 620 79 98 


89 


731 51 54 5 73 904 82 92 
ir 5 125 85 89 405 537 93 637 744 
7068 120 


> (00) 75 79 2 256 320 88 400 

26 718 13 908 10 44 (300) 

79035 36 50 117 34 204 85 327 (300) 55 
93 413 22 44 500 (300) 78 645 75 730 

80111 34 (300) 88 262 301 51 92 406 33 
509 36 56 743 913 

3 252 324 467 508 33 73 677 738 96 

7 


82028 73 98 112 25 339 99 515 674 885 999 

83012 24 59 84 117 21 34 285 329 81 479 
er ef 508 72 652 53 726 78 855 73 
16 86 

84015 24 79 128 63 200 7 508 4e Goch 445 
533 678 84 87 89 90 853 927 46 

238 43 64 958 67 401 50 


909 2 7075 219 55, 88 


1 ‚60 95 261 20 98 359 68 77 (300) 96 421 
91 735 66 86 825 55 75 78 949 


880597 76 87 109 86 268 (300) 425 32 66 529 
(300) 84 625 72 736 88 97 808 65 905 
89000 149 77 315 28 64 80 85 413 14 81 679 

706 21 888 971 
90016 30 60 93 137 39 97 207 24 313 
448 65 571 717 44 68 814 28 78 81 


8⁵ 
58 
34 


75 79. 
911 689 


91018 18 52 58 65 123 93 240 59 (300) 300 


44 420 27 78 97 98 514 16 45 46 52 
21 51 744 89 855 77 924 76 

92020 44 216 302 88 441 48 79 (300) 
68 90 612 742 75 850 90 

93025 23 45, 10% 88 202 316 63 418 645 


9 0 908 991110 (300) 99 84 (300) 97 314 

410 57 86 Fr 652 85 72 95 737 

7 9 806 24 26 49 53 62 67 75 913 (300) 
21 62 78 (300) 


Gerichtliche Auktion. 


Freitag, den 24. d. Mis, Vorm. 9 Uhr, ſollen im 
hieſigen Kreisgerichts⸗Auktions lokal Gold: und Silber: 
Sachen, Uhren, 1 Krute Lack, Möbel, Kleidungsſtücke und 
ſonſtige Gegenſtände verfteigert werden. 

Stettin, 22. Januar 1879. 


608 9 


521 59 


701 9 


Kölpin, Srhreteir. 


Ein ländliches Grundſtück mit einem einträglichen 
Geſchäft, dei Steltin belegen, auf dem feiner guren 
Lage halber auch eine Bäckerei, Schloſſerei und Tiſch⸗ 
lerci betrieben werden kann, it unter günſtigen Bebfn⸗ 
gungen zu verkaufen, auch mit e nem Hauſe in Stettin 
e nächſter übe 4 f ve: 20 0 

werden bed. des u 
Moͤnchenſtr. 21, unter M. K. > Er 


Ein Kckhaus, in geſunder Lage vor dem Königsthor, 
bei billigen Mieten ſich gut rentirend, nur mit einer 
Hypothek belaſtet, ſoll bei angemeſſener Anzahlung preis⸗ 
werth verkauft werden Reflektirende wollen ihre Adreſſe 
unter E. F. 66 in der Expedition des Stettiner 
Tageblatts, Mönchenſtraße 21, abgeben. 

Ein ſehr ſchönes Etabliſſement, von Misdroy nach 
Weſt⸗Dievenow — 15 Minuten vom Oſtſeeſtrande bele⸗ 

en — mit 6 heizbaren Stuben nebſt Stall für 16 

„Obſtgarten von 2 Morgen und 2 Morgen Acker 
ſoll veränderungshalber aus freier Hand billig verkauft 
werden. Kaufliebhaber wollen ſich an die Expedition 
der Camminer Zeitung in Cammin wenden. 

Ein Laden, worin ſeit längeren Jahren ein Militär⸗ 
effekten⸗, Deſtillations⸗, Cigarren⸗ und Tabaks⸗Geſchäft 
betrieben worden, und eine damit verbundene gut ren⸗ 


tirende Bierſtube nebſt Privatwohnung ſoll zum 1. April! N 


anderweit verpachtet werden Es wäre dies auch eine 
ante Brodſtelle für eine Militärperſon a. D. 
Näheres bei W. Saalfeld, Heiligegeiſtſtr. 5. 


Ein gangbares Poſamentier⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft iſt wegen anderer Unternehmungen 
zu verlaufen. 

Näheres in der Expedition des Stettiner Tageblatts, 
Möuchenſtraße 21, zu erfahren. 


billig 


Billig. 


Neu. Practisch. 
Geruchlose 


Closets 


mit selbstthätigem 
Streu - Apparat. 
h Für Carl Oberländer, Stettin, 
unter No. 2912 eingetragenes 


Deutsches Reichs-Patent. 


Alleiniger Ver trieb für Deutschland 
durch 


A. Toepfer. Hoflieferant 


Sr. Kais, und Königl. Hoheit des Kronprin, 
zen und Ihrer Kais, u. Königl. Hoheit der 
Fruu Kronprinzessin. 

Fabhrik geruehloser Closets. 
Stettin. 

Preise: ficht. Holz, roh 33, pol, 36 M, 
incl. eich, Holz, pol. 42, Desinfeetion 

Verpack. 2 M N 
Kinder-Closets jede Sorte 5 M. billiger. 
Vollständige illustr. Prs. Ert. u. Beschrei- 
bung auf Wunsch gratis und franco. 


* * 0 
Doppel⸗Pappdächer. 

Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdicht 
und dauerhaft herzuſtellen, iſt das einzig ſichere Verfahren 
das Ueberkleben derſelben mit meiner 
„prüparirten Asphalt-Klebepappe“. 

eue derartige doppellagige Pappdächer übertreffen 
bei leichter Dachconſtruction jede andere Bedachungsart. 

Ausführung ſchnell, unter Garantie billigſt durch 


Louis Lindenberg, 
gr. Laſtadie 79. 


Gebr. Stern, Breslau. 


Generul-Vertretung der 
Sehles. Gr -H reuzen dorfer Aurmor- 
Werke, A-. 
Marmorbrüche. Marmorwaaren- 
FYobrik. 
Barmorhkalik-Produerion in grossen 
£ Ringöfen-Anlaxgen, 

Lager in Breslau von Denk möälern, Platten 
jeder Art und Grösse, Mreuzen, Wagen 
tisch-Aufätze ete 

Lieferung von Bruscheiten, als: SAulen,- 
Treppen, lesen, Bade- Einrichtung. 
eio. Marwmorknik. 

Neue Preiscourante u, Zeichnungen auf gefl, Au- 
fragen gratis und tranco 

“ehr. Stern, Breainn. 


Für 9 Mark 


14 Berl. Ell. ſchönen dunkeln Kleiderſtoff und 

1 woll. Damen⸗Umſchlagetuch, jolide, 
I eleg., woll., großes Kopftuch, 

3 weiße Damen ⸗Taſcheutücher, rein leinen, 

1 Paar Winterhandſchuhe mit Futter, 

1 weiß⸗ſeidenes Damenhalstuch 
verſendet alles zuſammen gegen Poſtnachnahme von 
9 Mark die Weberei von F. Oppenheim in 
Berlin, Sebaſtianſtraße66. 


Magenleidenden 
verſpreche ſichere Heilung (auch brieflich). Mittel gratis. 


Honorar gering. £ 
D. C. Claussen in Heide (Holſtein). 


Herren wie Damen, 


welche ein untzliches eise an junge 
Damen zu machen wünſchen, empfehle ich meine bellebten 
Schablonen ⸗Käſtchen zu Wäſcheſtickereien. 

A. Schultz, Fraueuſtraße 44. 


Gicht u. Podagra. 


Als auffallendes und ſicheres Linderungs⸗ und 
Borbeugungsmittel der heftigen Schmerzen wird der 
Gebrauch des, von dem vormals berühmten Profeſſor 
Hofmann in Halle, der in ſeinem 70. Jahre von der 
Kniegicht geplagt wurde, empfohlenen, präparirten 
Caffee's als höchſt wirkſam geprieſen. Da das Mittel 
ganz unſchädlich iſt, ſo verdient es jedenfalls verſucht 
zu werden — 5 Pfund dieſes Caffees franco per Poſt 
gegen Nachnahme von 5 Mark. 

Depot bei R. Schomburg, Plauen — Dresden. 
Vertreter in allen Städten geſucht. an 


Lohnender Nebenerwerb! 


Perſonen, welche ſich für dieſes Jahr ohne Mühe und 
ohne Capital einen ſchönen Nebenverdienſt ſichern wollen, 
finden hierzu Gelegenheit. Zuſchriften an die Annoncen⸗ 
Expedition von Adolf Steiner in Hamburg 
unter „Nebenverdienſt“. 


In unſerer Penſion 
finden kleinere und größere Mädchen gute Aufnahme. 
Gelegenheit zur Ausbildung in jedem, ſowohl wiſſen⸗ 
ſchaftlichen wie praltiſchen Fache bietet einentheils der 
Unterricht im Houſe, der von namhaften hieſigen Lebr⸗ 
kräften erteilt wird, und anderntheils außer dem Hauſe 
der Eeſuch der ſehr guten ſtädtiſchen Schulen. Engliſch 
und franzöſiſch wird im Hauſe geſprochen. 
. nähere Auskunft zu ertheilen ſind wir jederzeit 
eit. 


Fräulein R. u. E. Arnold, 
Danzig, Sandgrube 23. 


3 zahlungen von Mk. 2 abgegeben. 
Syitem: werden eingetauſcht und in Zahlung angenommen. 


The | | 
Singer Manufacturing Co, 


New-York. 


Haupt⸗Geſchäft: 


New⸗ork, 34, Union Square. 


I 


Haupt⸗Geſchäft in Europa: 


Hamburg, Admiralitätsſtr. 79. 


Neue Familien⸗Nähmaſchine 


V mit allen Apparaten, für den Hausgebrauch, Weißnäherei, Con⸗ 
feftiong - Arbeiten, Mäntel⸗, 
fabrikation ꝛc. Mk. 110. 


Neue Familien⸗Nähmaſchine 

mit Verſchlußkaſten 
mit allen Apparaten, für die gleichen Arbeiten wie vorſtehende 
Maſchine Mk 120. 


eue Familien⸗Hand⸗Nähmaſchine 


mit allen Apparaten, für die gleichen Arbeiten wie vorſtebende Maſchinen Mk. 85. 


Corſett⸗, Mützeu⸗ 


Nene Familien⸗Hand⸗Nähmaſchine 


mit feinem Nußbaum⸗Verſchlußkaſten 


mit allen Apparaten, für die gleichen Arbeiten wie vorſtehende Maſchinen Mk. 93 


Medium⸗Nähmaſchine 


; für Schneider, Schuhmacher, Tapezierer 1: Mk. 135 und 145, für Kürſchner mit 


Unterſatz. 4 


Neue Nr. 4. Nähmaſchine 


für ſchwere Schneider⸗ und Schuhmacher Arbeiten Mk. 150. 


G. Neidlinger, 


General⸗Agent der Singer Mannfacturing Co für Nord- und Mittel-Europa. 


Stettin, Breiteſtraße 62. 


Um die Anſchaffung der Original Singer Nähmaſchinen noch mehr zu er⸗ 
leichtern, werden dieſelben auf Wunſch ohne Preiserhöhung gegen wöchentliche Raten⸗ 
Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller 


ſprechender Rabatt. 


ohne Anwendung von Couſſo und Granatwurzel unter 


Zur Anfertigung ganzer Ausſtattungen 


f halten wir ung augelegentlichſt empfohlen! 
Neueſte Modelle in allen Artikeln; nur reelle, beſte 


Stoffe, ſolide und elegante Arbeit, beſonders ſchöne 
Ausführung des Stickens der Namen in Wäſche. 


Grosses Lager von Bettfedern u. Daunen. 
Einen Poſten hochfeiner 
ER Kiderdzsunen % 


zu ungewöhnlich billigem Preiſe. 
Beſondere Preis⸗Exmäßigung bei ganzen 
Ausſteuern. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraßſe 33. 


Preis⸗Courante ſtehen zu Dienſten. 


entfernt in 1—2 Stunden vollſtändig gefahr ⸗ und ſchmerzlos ohne jede Vor⸗ b ſowie 


arantie. Das Mittel iſt für jeden menſchlichen Kör⸗ 


per ſehr geſund, ſewie leicht zu gebrauchen ſogar bei Kindern im Alter von 1 Jahr. Auch brieflich. 


Adreſſe it: Huge Geissler in Braunſchweig. 


Die meiſten Menſchen leiden an dieſem Uebel, ohne es zu wiſſen, und werden dieſelben größtentheils 


und Schirm⸗ 


Bei Baarzahlung ent⸗ 


1. 1 
Titz, Baumeiſter, 
Architect. Entwürfe 


lin, A 
Ed. 


| Viel Geld 


zu verdienen. 
Colportage⸗Romanen mit reellen, großartigen Prämien 
gewandte Leute als 


Buchhandlungsreiſende, 


welche 20 Rmk. Caution ſtellen können. Honorar, je 
nach den Leiſtungen, bis ca. 150 Nmk. monatiih. 

Jeder junge Mann kann angeleitet werden. Streb- 
ſame Leute, welche reiſen oder expediren laſſen wollen, 
— a einige Hundert Mark verfügen, können Agenturen 
erhalten. 


8 .. 

J. Friedländer, 
Eſſen a. d. uhr, Schützenbahn 17. 
e „ 

Für Schul⸗Directoren. 

Ein aaliſcher, geprüfter Lehrer (30), geborener Londoner, 
der ehre in Paris ſtudirt hat, ſucht eine Stelle. 
Gute deutſche und engliſche Zeugniſſe. Näheres James 
zerrington, 7, Marienkirche, Roſtock / M. 

Für ein junges Mädchen, welches 4 Jahre in meinem 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft und in der Wirthſchaft thätig 
war, ſuche ich zum 1. April ein anderweitiges Engagement. 

Theodor Cohn in Greifswald. 


Ein Müller der mit der Holzarbeit vertraut iſt, 
ſucht eine Stelle als Beſcheider oder ſonſt eine gute 
Stelle Große Wollweberſtr. 63, 4 Tr. k lein. 


m m nn — 

x * 

9600 Mark 

innerhalb der Feuerkaſſe auf ſichere Hypothek werden 

ſogleich oder zum 1. April d. J. geſucht. mr 
Adreſſen unter E. B. 16 in der Expedition des 
Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. er 
Geld! unter ſtrengſter Diskretion, mit auch ohne Unter 
lage, grüne Schanze 5, an der Magazinſtr., part. rechts. 


1000 Thlr. ur erſten Stelle sucht nach Grabow. 
„Adreſſen erbeten unter A. S. 2 in der Expd. des 
Stett. Tageblatts, Mönchenſtraße 2. 


Geld! Geldl unter trengſter Diskretion gegen billigen 
Zins grüne Schanze 5, parterre rechts. 


Stett. Stadt-Theater. 


Donnerſtag, den 23. Januar 1879; 


Oberon, König der Elfen. 


Romantiſche Feen⸗Oper in 3 Akten. 
Mufit von C. M. v. Weber. 
. Freitag, den 24. Jauuar 1879: 
Zweites Gaſtſpiel des Königl Hoſſchauſpielers Herrn 
Carl Sontag, 
Ehrenmitglied des Schweriner Hoflheaters, 


Tartüffc, ve: Der Scheinheilige. 
Luſtſpiel in 5 Akten von J B. Moliere. 
Deutſch e Wolff. f 


Dir wie mir 


5 Schwank in 1 Alt von Roger. * 
rgon Ay pe 26 
Richard Weiß Herr Carl Sonntag. 
Dutzendbillets gültig mit 1 Mark Aufzahlung. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 
Berliner Bahnhof. 

Abgang der Züge von Stettin nach: 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 
erſonenzug 5 
Berlin do. 8 

Paſewalk, Swinemünde, Strasburg, 
Hamburg, Prenzlau Perſonenz. 6 
Berlin, Frankfurt a. O. Schnellzug 8 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau 


Perſonenzug „12 » Bra 
Paſewalk, Prenzlau, Hamburg, 
Wolgaſt, Stralſund Schnellzug 10᷑⸗ 50 ie 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 
Bun name Bean 10 „ 1b = « 
Berlin un en onenzu N 5 
Berlin il Courier 3 „35 Nm. 
Strasburg, Paſewall Perſonenzug 4 12 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 
erſonenzug 4 „ 58 — 
Berlin u. Frankfurt a. O. do. 5 180 „Abd. 
Stargard, Kreuz, BreslauSchnellzuig 7 40 © 
Paſewalk, Wolgaſt, Swinemünde, 
Stralſund, Prenzlau 
Perfonenzug 7 50 0 
Stargard do. 10 50 
Ankunft der Züge in Stettin von: 
Stargard ſonenzug 6 U. 28 M. Mrg. 
Breslau, Kreuz, Stargard Schnellzug 8 = 18 


Stralſund, Wolgaſt, Swinemünde, 


Neubrandenburg, Paſewalk 
lau Perſonenzu'eg 9 24 on! 

Berlin do. 9 32ͤ 
i Courierzug 11: 4. Braun 


Ich ſuche zum Vertrieb von ſoliden 


von den Aerzten als Bluarme oder Bleichſüchtige behandelt. Kennzeichen find: Abgang nudel⸗ und kürbiskernähn⸗ 
licher Glieder; muthmaßliche: Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmagerung, 
Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelteit, 
ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiten, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, 
ftäıkeres Zuſammenflicſen des Sreichels im Munde, Magenſäure, Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, Schwindel, 
Kopſſchmerz, unregelmäß ger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und wellenartige Bewegungen, dan 
ſtechende und ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruationsſtörung. 


de Stettin bin ich zu ſprechen Sonnabend, den 25 Jannar, von 9—4 Uhr 
im Hotel „Zum deutſchen Hauſe.“ 


E. Schering's Pepsin-Essenz, nach Vorschrift von Dr. Osear Lieb- 


reich, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch, diese angenehm 

semeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. N 


JL. Scher ing’s reines Malzextraet. Bewihrtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0,75. ® 


L. Schering’s Malzextraet mit Risen. weich: veranutiches Eisenmitter bei 


Blutarmuth (Bleiehsucht) etc. Preis per Flasche M. 1,00. 
N 7 2 x j 1 8 2 
E. Schering’s Malzextraet mit Kalk. Scrwichtichen Kindern, namentiich 
solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemiealien, deutsche und ausländische Speeinlitäten empfiehlt 
” 7 * .. * * r 
Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseesir, No. 19, 
Niederlagen in Stettim bei den Apothekern Fr. W. Marpuardt, W. Mayer, 
©. F. Schlüter (Garnison-Apotheke) und bei M. Lämmerhirt, 


und dritter, dagegen mit den Per ; 
Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert. 


Berlin 
Stolp, Colberg, Stargard 


Perſonenzug 11. 21 

Strasburg, Prenzlau, Paſewalk 
Peerſonenzug 12 52 

Danzig, Stolp, Colberg, Stargard 
Courierzug 3 23 Nm. 

Stralſund, Wolgaſt, Hamburg, 

Paſewalk Schnellzug 4 = 12 
Berlin, Frankfurt a. O. Perſonenzug 4 43 * 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard 
r en ee 

erlin onenz 8 5 . 
Danzig, Stolp, Colberg, . — 
Kreuz, Stargard Perſonenzug 9 45 * 
Strasburg, Prenzlau, 
255 * 0 21 

2 onenzug 10 = . . 

Berlin, Frankfurt a. O. der 5 10: 42 . 
Breslauer Nie 
g Abgang der Züge von Stettin nach: 
Breslau, Altwaſſer, Frankenstein = 
onenzug 6 U. 45 M Mrg. 

Breslau, Liegnitz en 12 MA Mut 
Cüſtrin Berfonenzug 5 40 Abd. 

der Züge in Stettin von: 


Königsberg NM. 
Reppen o. 
Breslau, Frankenſtein, Halbſtadt 

Perſonenzug 


12 · 


6 


20 


erſon enzug 7 U. 55 M. { 


Abb. 


XB. Mit den Courierzügen werden nur Neiſende in 
erſter und zweiter, mit den Schnellzügenin erſter, zw 
9 


onen⸗ und 


oder: 
Dem Herrn ein Glas Waſſer. 


